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Das Ziel dieser Analyse ist es, der Gemeinde Zschorlau anhand objektiver Kriterien eine Entscheidungs-
hilfe für die Erhaltung und mögliche Sanierung bestimmter Sportstätten an die Hand zu geben. Zu die-
sem Zweck wird ein multidisziplinärer und kooperativer Ansatz verfolgt, der qualitative und quantita-
tive Informationen aus verschiedenen Bereichen analysiert und miteinander ins Verhältnis setzt. Die 
Gemeinde wird in ihre endgültige Entscheidung sicherlich auch weitere nicht-finanzielle, standortspe-
zifische und gesellschaftliche Aspekte einbeziehen, die hier nur am Rande erwähnt werden. Das Ziel 
dieses Dokuments ist es, Bedarfe und Möglichkeiten aufzuzeigen.  
 
1.1. Anfrage und Vorgehen 
Das Kompetenzzentrum für kommunale Infrastruktur Sachsen (KIS) hat auf Anfrage der Gemeinde 
Zschorlau ein Sportstättenbedarfskonzept erstellt. Die Gemeinde möchte ein nachhaltiges Konzept zur 
Förderung des Sports im Gemeindegebiet aufstellen. Ziel ist es, die zur Verfügung stehenden Mittel für 
die Sportförderung zielgerichtet und zukunftsorientiert einzusetzen. Darüber hinaus möchten die po-
litisch verantwortlichen Stellen in Zschorlau eine fundierte Entscheidung darüber treffen, ob und auf 
welche Weise die vorhandenen Sportstätten zu erhalten, zu sanieren und zukünftig zu fördern sind. 
Die demografische Entwicklung in der Region sowie in der Gemeinde zwingt ebenfalls dazu, Überle-
gungen zur Schaffung eines zukunftsorientierten Angebots im Breitensport anzustellen. Einflussreiche 
Faktoren sind die Altersentwicklung in der Gemeinde, die Tragfähigkeit der Vereine in Bezug auf Mit-
gliederzahl, die Entwicklung neuer Sportarten sowie das sich verändernde Sportinteresse in verschie-
denen Altersgruppen der Bevölkerung.  
Es werden demografische Daten, Finanzdaten, Analysen zur Auslastung der vorhandenen Sportanla-
gen sowie eine Bewertung der baulichen Substanz der Sportanlagen in die Prüfung einbezogen. Wel-
che Schwerpunkte die Gemeinde Zschorlau anhand der hier dargestellten Datenlage in der Sportför-
derung setzen will, verbleibt eine politische Entscheidung der Kommune. Im Folgenden soll jedoch 
aufgezeigt werden, wodurch mögliche Synergien und Einsparungseffekte zu erzielen sind. 
Zunächst werden die vorhandenen Strukturen in Zschorlau abgebildet. Um die Zukunftsfähigkeit des 
Konzepts zu gewährleisten, wird ein Schwerpunkt auf die demografische Entwicklung in der Gemeinde 
gelegt sowie deren Einfluss auf die Nutzerstruktur der vorhandenen Vereine dargestellt. Auf Grundlage 
einer Begehung vor Ort werden die Investitionsbedarfe im Sportbereich qualitativ bewertet. Anschlie-
ßend wird die Sportstättenförderung in den allgemeinen Haushaltskontext gestellt. Weiterhin werden 
anhand der gemeindeseitig zur Verfügung gestellten Daten die laufenden Kosten für die Sportstätten 
dargestellt. Anhand der errechneten Belegungszahlen der Sportstätten wird ersichtlich gemacht, wie 
viele Sportstätten zur Deckung des aktuellen und zukünftigen Bedarfs ausreichen.  
Die nicht in Vereinen organisierten Sportarten werden nicht explizit erfasst, weil hierzu eine repräsen-
tative Befragung der Bevölkerung bezüglich aller Sportgewohnheiten nötig wäre.  
Aufgrund der begrenzten Mittel und geringen Einwohnerzahl der Gemeinde wurde der Weg der ko-
operativen Planung gewählt. So wurde der Austausch mit den Vertretern der Sportvereine in Zschorlau 
gepflegt und Informationen entsprechend erfragt. Darüber hinaus können aus der vorhandenen Ver-
einsstruktur, den demografischen Daten, der Analyse der Haushaltssituation sowie der Bewertung der 
vorhandenen Anlagen verschiedene Rückschlüsse auf die Entwicklung des zukünftigen Sportangebots 
gezogen werden. Basierend auf der vorangegangenen Analyse wird abschließend ein Maßnahmenkon-




Die Gemeinde Zschorlau hat dem KIS demografische, technische und finanzielle Eckdaten zur Verfü-
gung gestellt. Darüber hinaus wurde eine bereits zu einem früheren Zeitpunkt durchgeführte Sport-
stättenbefragung als Datenquelle genutzt. An diese ist eine Liste der kommunalen und privaten Sport-
anlagen mit Belegungszahlen, benutzenden Vereinen sowie Anmerkungen zum baulichen Zustand an-
gehängt.  
Folgende Unterlagen hat die Gemeinde Zschorlau an das Kompetenzzentrum gesendet:   
• Sportstättenbefragung der Gemeinde Zschorlau 
• Belegungsplan der Sporthallen Zschorlau (2014 und 2016) 
• Haushaltspläne (2010 - 2015) 
• Benutzungsordnung Sporthallen 
• Betriebskosten Sportanlagen (2010-2014) 
• Betriebskosten Sporthalle (2010-2014) 
• Entgeltordnung Sporthallen (2014) 
• Einnahmen aus den Entgelten für die Sporthallenbenutzung (2010-2014) 
• Mitgliederlisten der Vereine:  
• Erzgebirgischer Sportverein Zschorlau e.V. (ESV) (gegliedert nach Altersgruppen) 
• SV Grün-Weiß Burkhardtsgrün 
• Blau-Weiß Albernau (gegliedert nach Altersgruppen) 
• Albernauer Sportverein e.V. 
Weiterhin wurden vom Kompetenzzentrum selbst Daten abgerufen und erhoben: 
• Daten des Statistischen Landesamtes Sachsen (Abrufdatum Januar 2015, bzw. Januar 2016) 
• Mitglieder nach Altersstruktur Grün-Weiß Burkhardtsgrün e.V. und Albernauer Sportverein 
e.V. 
• Begehung und fotografische Erfassung der kommunalen Sportstätten in Zschorlau 
• Abruf des Gesamtstädtischen Integrierten Stadtentwicklungskonzept (INSEK) „Stark bleiben 
auch in der Zukunft“ der Gemeinde Zschorlau vom November 2011 
• Erstellung eines baulichen Zustandsberichts der Sportstätten  
• Zustandsfotos der Tennisanlagen (bereitgestellt durch ESV Zschorlau) 
• Kostenvoranschläge Sanierung / Reparatur Tennisanlagen (bereitgestellt durch ESV Zschorlau) 
Die demografischen Daten wurden im Hinblick auf die zukünftige Entwicklung sportlich aktiver Ein-
wohner analysiert. Am 09. März 2016 erfolgte in Begleitung der Vereinsvertreter des ESV Zschorlau, 
Blau-Weiß Albernau sowie Grün-Weiß Burkhardtsgrün eine Begehung der Sportstätten (drei Sport-
plätze, große und kleine Sporthalle, Tennisplätze, Kegelbahn sowie Skilift) durch ein Mitglied des Kom-
petenzzentrums. Hierbei wurde der aktuelle bauliche Zustand grob erfasst und in die Bewertung in 
Form eines Zustandsberichts einbezogen. Darüber hinaus wurden weitere Materialien für die Erstel-
lung der Berechnungen zu Rate gezogen, welche sich im Quellenverzeichnis wiederfinden.  
Das Kompetenzzentrum orientiert sich bei der Auswertung der Daten an folgenden Fragestellungen: 
• Welche Einwohnergruppen betreiben welche Sportarten auf welchen Sportanlagen? 
• Welche Kosten muss die Gemeinde Zschorlau hierfür tragen? (Kosten Sportförderung im Haus-
halt, Tatsächliche Kosten der Erhaltung der Sportstätten) 
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• Welche Sportanlagen sind in welcher Anzahl und Ausgestaltung zukünftig durch die Gemeinde 
Zschorlau vorzuhalten? 
• Wie verteilt die Gemeinde ihre Haushaltsmittel für die Sportförderung möglichst gerecht und 
effizient? 
Die Struktur der folgenden Entscheidungshilfe richtet sich nach den Grundlagen der Berechnung ge-
mäß dem Leitfaden für Sportstättenentwicklungsplanung des Bundesinstituts für Sportwissenschaft 
(BISp) und folgt darüber hinaus den Grundsätzen der kooperativen Planung. Daher wurden neben den 
statistischen Werten individuelle Gespräche mit Vereinsvertretern geführt und eigene Beobachtungen 
in die Bewertung aufgenommen. Neben der bereits durch die Gemeinde erarbeiteten Bestandsauf-
nahme wurden statistische Werte und Daten aus dem Gemeindehaushalt gesammelt und im Wege 
der Bilanzierung den bestehenden Daten gegenübergestellt. Die hieraus entstandene Bedarfsanalyse 
wurde mit einer eigenen Baubewertung sowie mit Erkenntnissen aus Gesprächen mit Gemeinde- und 
Vereinsvertretern untermauert.   
Aufgrund begrenzter Mittel sowie im Hinblick auf die Größe der Gemeinde wurde darauf verzichtet, 
eine erweiterte Erhebung durchzuführen, welche die Bevölkerung nach dem Sportverhalten außerhalb 
der organisierten (kommunalen) Angebote befragt. Ebenso erfolgte keine Bezugnahme auf Sportbe-
darfe der Schule sowie der Kindertagesstätten.  
 
2. Vorhandene Struktur in Zschorlau 
Es soll zunächst die vorhandene Struktur der eingetragenen Sportvereine sowie der sportlich aktiven 
Vereinsmitglieder beleuchtet werden. Der Schwerpunkt liegt hierbei auf dem vereinsgebundenen 
Sportangebot. Ebenso gibt es Möglichkeiten, auf Wegen und im Umland der Gemeinde Sportarten wie 
Joggen, Walken, Skaten oder Fahrradfahren zu betreiben.  
 
2.1. Sportvereine und Sportangebote in Zschorlau 
Der Vereinssport in Zschorlau gliedert sich im Wesentlichen in die unten aufgelisteten Angebote.  
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In der Gemeinde Zschorlau gibt es drei Fußballvereine bzw. Vereine mit Fußballabteilungen, welche 
am aktiven Spielbetrieb teilnehmen: den ESV Zschorlau e.V., SV Blau-Weiß Albernau e.V. und SV Grün-
Weiß Burkhardtsgrün e.V.. Der ESV Zschorlau ist insgesamt und auch im Fußball der mitgliederstärkste 
Verein, Burkhardtsgrün ist nach Mitgliedern der kleinste Fußballverein der Gemeinde. Jeder Verein 
nutzt einen eigenen Sportplatz, wobei dem ESV Zschorlau ein Rasenplatz und ein Tennenplatz zur Ver-
fügung stehen. Blau-Weiß Albernau besitzt einen Tennenplatz und Grün-Weiß Burkhardtsgrün einen 
Rasenplatz.  
Der Albernauer Sportverein hat keine Fußballabteilung, verfügt aber über Angebote in den Sportarten 
Volleyball, Kegeln und Gymnastik. Grün-Weiß Burkhardtsgrün sowie Blau-Weiß Albernau sind reine 
Fußballvereine. Die größte Anzahl an Sportarten versammelt sich unter dem Dach des ESV Zschorlau, 
welcher die Sektionen Handball, Kegeln, Freizeitsport, Ski, Tennis und seit 2015 Rollstuhlbasketball 
umfasst.  
Da der Schwimmsport nicht in der Gemeinde selbst ausgeübt werden kann, wurde der DLRG mit den 
Abteilungen Rettungs- und Wettkampfschwimmen nicht in die Betrachtung aufgenommen. Ebenso 
wird der Schützenverein der Vollständigkeit halber erwähnt, jedoch aufgrund der Datenlage im Fol-
genden nicht analysiert.  
Zwei Sporthallen befinden sich in unmittelbarer Nähe der Mittelschule von Zschorlau, welche durch 
einen in 2015 fertiggestellten Anbau modernisiert wurde. Daneben gibt es in Zschorlau eine Grund-
schule sowie drei Kindertagesstätten, jeweils eine in Zschorlau, in Burkhardtsgrün und in Albernau, in 
der Trägerschaft der Johanniter Unfallhilfe e.V.. Die Mittelschule besitzt als Sportmöglichkeit die Sport-
halle, eine Laufstrecke, einen Kugelstoßplatz und eine Weitsprunggrube, jedoch keinen regelgerechten 
Schulsportplatz wie in Kapitel 4.5 näher erläutert wird.1   
Darüber hinaus gibt es mehrere Möglichkeiten der privaten Sportbetätigung im Gemeindegebiet von 
Zschorlau. Die Nutzung der Skipiste, der Skirollerstrecke sowie der Loipe ist auch ohne Mitgliedschaft 
im Skiverein möglich. Waldwege, Pfade und asphaltierte Wege im und um das Gemeindegebiet bieten 
die Möglichkeit zur Nutzung für Jogging, Walking (Nordic Walking) sowie Inlineskaten. Im Nachbarort 
Bockau, mit welchem auch eine Verwaltungsgemeinschaft besteht, befinden sich eine Schwimmhalle 
sowie ein Kunstrasenplatz.2 In den Städten Schneeberg und Aue, und somit im erreichbaren Umkreis 










                                                          
1 Gesprächsprotokoll vom Gespräch zwischen Gemeindevertretern und Mitgliedern des Kompetenzzentrums für kommu-
nale Infrastruktur Sachsen (ehemals ÖPP Kompetenzzentrum) vom 02. 12. 2014. 
2 Gesprächsprotokoll vom Gespräch zwischen Gemeindevertretern und Mitgliedern des Kompetenzzentrums für kommu-
nale Infrastruktur Sachsen (ehemals ÖPP Kompetenzzentrum) vom 02. 12. 2014. 
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Die Mitglieder der eingetragenen Sportvereine in Zschorlau und Umgebung verteilen sich nach Mel-
dungen der Vereine im Wesentlichen auf folgende Sportarten:  
Abbildung 1: Mitglieder der Vereine nach Sportart 
 
                                      Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angaben Vereine,  
                                      geringfügige Ungenauigkeiten möglich aufgrund abweichender Erhebungsjahre 
Fußball ist der mitgliederstärkste Vereinssport in Zschorlau. Dies lässt sich auch auf die hohe Anzahl 
der Sportvereine mit einer Fußballabteilung zurückführen, welche in allen Teilen des Ortes vertreten 
sind. Die zweitstärkste Gruppe bilden Anhänger der Freizeitsportarten, wobei hierunter das allgemeine 
Gymnastik- und Hallenangebot zu fassen ist.3 Eine Nutzung der Sporthallen erfolgt neben den Freizeit-
sportlern vor allem durch die Vereinsmitglieder im Volleyball und Handball.  
Rechnet man alle Hallensportarten zusammen, so ist die Menge der Mitglieder mit 246 Aktiven nur 
wenig kleiner als die Menge der Fußballer. Darüber hinaus werden die Hallen auch teilweise durch 
Fußballer, Tennisspieler, Leichtathleten und Skispringer genutzt.4 Dies kann saisonal fluktuieren, hat 
jedoch einen großen Einfluss auf die Belegung und Intensität der Hallennutzung. Es ergibt sich daher, 
dass die große und die kleine Sporthalle einer hochfrequenten Nutzung quer durch alle Sportarten 
unterliegen, wohingegen sich der Fußballsport auf vier große Plätze und einige Bolzplätze in der Um-
gebung verteilt.  
Die Mitglieder des Kegelvereins üben die Sportart zum Teil auf Bahnen im kommunalen Eigentum, im 
Fall des SV Albernau auf einer Bahn in Privateigentum aus. Die Sportart Skifahren wird zumeist indivi-
duell ausgeübt. Es ist daher nicht möglich, die Intensität der Nutzung der vorhandenen Sportanlagen 
durch die Skifahrer zu bestimmen, zumal die Ausübung dieser Sportart im Verein durchaus nicht auf 
das Gebiet von Zschorlau beschränkt ist. Die Betriebskosten für die Instandhaltung der Skilift-Anlage 
sowie der Loipen und Hänge ist im Wesentlichen von der Intensität der Nutzung unabhängig.   
Die Gemeinde besitzt auch einen Tennisverein, der nunmehr als Sektion zum ESV Zschorlau gehört. 
Die Tennisanlagen sind kommunal, der Betrieb und die Instandhaltung erfolgen jedoch privat. Der Ten-
nisplatz befindet sich neben dem Fußballgelände des Vereins Grün-Weiß Burkhardtsgrün und wurde 
im Rahmen der Begehung besichtigt. Zum Bauzustand wird im Kapitel 4 Stellung genommen. Bei der 
Projektvorstellung in Zschorlau am 12. März 2015 wurde von den Vereinsverantwortlichen der Sektion 
Tennis mitgeteilt, dass der Zustand der Tennisanlage bauliche Mängel aufweist, sodass wegen Verstoß 
gegen die Regularien kein Wettkampfbetrieb auf der Anlage möglich ist.   
                                                          
3 Unter dem Begriff Freizeitsport werden die allgemeinen Sportgruppen sowie (Pop)Gymnastik und Zumba gefasst. 



















2.2. Mitgliederstruktur der Sportvereine 
Wie die nebenstehende Abbildung 2 verdeut-
licht, ist die Mehrheit der Vereinsmitglieder in 
Zschorlau männlich. Weiterhin ist die Mitglied-
schaft der männlichen und weiblichen Sportler 
sehr unterschiedlich auf die verschiedenen 
Sportarten verteilt. Fußball ist in Zschorlau ein 
im Wesentlichen nur von männlichen Mitglie-
dern betriebener Sport, während die Mehrheit 
der weiblichen Mitglieder aller Vereine dem 
Freizeitsport / Gymnastik und, weniger ausge-
prägt, dem Tennis und Volleyball zugehörig ist. 
Zwar wohnen allgemein in der Gemeinde et-
was mehr Männer als Frauen, jedoch ist der 
Unterschied kleiner, als der Unterschied in der 
Anzahl der männlichen und weiblichen Ver-
einsmitglieder. Es ist daher zu überlegen, das 
Sportverhalten der Frauen weiter zu untersu-
chen und gegebenenfalls das Sportangebot auf 
diese Gruppe hin anzupassen und auszubauen.  
 
Abbildung 2: Mitglieder in Sportvereinen der Gemeinde  
Zschorlau nach Geschlecht 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angaben Vereine,     






Abbildung 3: Relative Verteilung der Sportarten nach Geschlecht 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angaben Vereine, geringfügige Ungenauigkeiten möglich aufgrund abweichender Erhe-
bungsjahre 
Das kommunale Sportangebot muss verschiedene Angebote und Sparten bereithalten, um für Sportler 
beider Geschlechter attraktiv zu sein.5 Ein Sportangebot, welches einseitig auf eine bestimmte Sportart 
ausgerichtet ist, birgt die Gefahr, dass es einen Teil der Bevölkerung vom kommunalen Sportangebot 
ausschließt. In diesem Zusammenhang könnte in der weiteren Analyse der Frage nachgegangen wer-
den, ob weibliche Sportler in Nachbargemeinden oder bei privaten Anbietern Alternativen suchen und 
nutzen, weil die möglicherweise präferierten Sportarten nicht im kommunalen Sportangebot vertreten 
sind.  
                                                          





































Eine Ausweitung des hallengebundenen Freizeitsports auf weitere Sportarten könnte dazu beitragen, 
mehr weibliche Mitglieder in die Sportvereine zu integrieren. Alternativ kann man auch die Bemühun-
gen verstärken, bereits vorhandene Sportarten für weibliche Sportler attraktiver zu machen, um die 
gesamte Mitgliederzahl der Vereine zu erhöhen und die Zukunftsfähigkeit der einzelnen Vereine zu 
stärken.  
Bei der Betrachtung der Vereinssportler nach Altersstruktur ergibt sich ebenfalls Raum für neue Über-
legungen im kommunalen Sportangebot. Die folgende Abbildung 4 verdeutlicht, dass sich unterschied-
liche Altersgruppen in verschiedenen Sportarten engagieren.  
Abbildung 4: Mitgliederverteilung und Altersstruktur 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angaben Vereine 
geringfügige Ungenauigkeiten möglich aufgrund abweichender Erhebungsjahre 
Es ist zunächst zu erkennen, dass Kegeln nur von den Altersgruppen über 27 Jahre in signifikanter An-
zahl betrieben wird. Freizeitsport / Gymnastik ist bei sehr jungen Gemeindebewohnern (Alter 0-6 
Jahre) beliebt und erfreut sich in den Altersgruppen ab 27 Jahren wieder steigender Beliebtheit. Mit 
höherem Alter steigt die Zahl der Gymnastik betreibenden Sportler kontinuierlich. 
Fußball wird in fast jeder Altersgruppe in hoher Zahl ausgeübt, wobei der Anteil unter den 19-26-Jäh-
rigen im Vergleich zu den anderen Altersgruppen recht niedrig ausfällt (Vgl. Abbildung 4). Dies hängt 
unter anderem damit zusammen, dass diese Altersgruppe ohnehin in kleiner Zahl in der Gemeinde 
vertreten ist. Ein anderer Faktor ist der Wegzug aus der Gemeinde zu Ausbildungs- und Erwerbszwe-
cken. Darüber hinaus ist zu sehen, dass mit zunehmendem Alter die Aktiven aus dem Fußball ausschei-
den. Es ist wahrscheinlich, dass sich diese Sportler im steigenden Alter anderen, weniger verletzungs-
trächtigen Sportarten widmen. 
Volleyball wird von einer kleinen Anzahl an Sportlern betrieben, bleibt aber in den Zahlen eher stabil 
in den Altersgruppen über 15 Jahre. Handball ist in Zschorlau lediglich ein Sport der jungen Vereins-
mitglieder. Dies mag daran liegen, dass es sich um eine neu gegründete Sektion handelt. Zumeist 
nimmt auch hier die Aktivenquote im Alter stark ab, was im Verletzungsrisiko des Sports begründet 
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Die hier dargestellten Abbildung 5 und Abbil-
dung 6 verdeutlichen die Altersstruktur der von 
Vereinsmitgliedern betriebenen Sportarten. 
Insbesondere im Fußball ist ein signifikanter 
Einbruch in den Mitgliederzahlen zu beobach-
ten, sobald die Jahrgänge das Alter von Berufs-
ausbildung und Studium erreichen. Die meis-
ten Fußballer sind zwischen 27 und 40 Jahre 
alt, wobei die Zahl der Vereinsmitglieder mit 
steigendem Alter wieder deutlich abnimmt. 
Die Sportart Volleyball zeigt einen stabileren 
Verlauf über alle Altersgruppen hinweg, wenn 
auch nicht die Mitgliederzahlen des Fußballs 
erreicht werden. Handball ist nur bei den jun-
gen Altersgruppen vertreten. Tennis verzeich-
net im Gegensatz zu den anderen Ballsportar-
ten nur wenige Mitglieder; überdies sind die 
meisten Aktiven dieser Sportart über 40 Jahre 
alt.  
In der Abbildung 6 für die übrigen Sportarten 
zeigt sich hingegen ein umgekehrtes Bild. Es 
wird noch einmal verdeutlicht, dass Freizeit-
sport vor allem von den jüngeren Einwohnern 
der Gemeinde sowie den Bevölkerungsschich-
ten ab 40 Jahren betrieben wird. Ähnliches gilt 
für Kegeln, wobei dies die einzige Betätigung 
ist, bei welcher der Anteil der Aktiven im Alter 
signifikant ansteigt und hoch bleibt. Triathlon 
hingegen wird insgesamt von wenigen betrie-
ben und zieht die meisten Sportler im Alter zwi-
schen 20 und 40 Jahren an. Ebenso ist der Ski-
sport im Verein zumeist mit Aktiven ab 27 Jah-
ren besetzt, wobei die Anzahl derer, die privat 
Skisport betreiben, sicherlich höher ist. 
 




Abbildung 6: Mitgliederverteilung und Altersstruktur, Andere 
Sportarten 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten Abb. 5 und 6: Angaben Ver-




 Die aus der Analyse der Vereinsstruktur gewonnenen Erkenntnisse sind insbesondere im Zusammen-
hang mit der prognostizierten demografischen Entwicklung im Ort und in der Region bedeutungsvoll. 
Eine bedarfsgerechte Sportstättenplanung erfordert das Vorhalten jener Sportstätten, welche vor dem 
Hintergrund der weiteren Entwicklung voraussichtlich nachgefragt werden. Darüber hinaus ist, neben 
dem hohen persönlichen Engagement der Vereinsverantwortlichen, das Fördern und Anbieten be-
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3.1. Bevölkerungsentwicklung in Zschorlau 
Die prognostizierte Bevölkerungsentwicklung entspricht im Wesentlichen der Prognose für die ge-
samte Region. Zwei Faktoren haben hierbei den größten Einfluss auf die zukünftige Gestaltung des 
Sportangebots: Die Gesamtzahl der Bevölkerung sinkt, während der Anteil an Menschen über 60 Jah-
ren an der Gesamtbevölkerung steigt. Bekannte Faktoren des Strukturwandels in der Region sind der 
Wegzug junger Menschen im Zuge der Ausbildung und Arbeitssuche sowie die allgemeine Anhebung 
des Altersdurchschnitts durch wenige Geburten und eine höhere Lebenserwartung. Die folgende Ab-
bildung 7 zeigt diesen Trend:  
Abbildung 7: Ist-Stand und Prognose der Bevölkerungsentwicklung in Zschorlau nach Altersgruppen 1990-2025 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Statistisches Landesamt Sachsen 
Eine andere Art der Darstellung verdeutlicht die Veränderungen in der Zusammensetzung der Bevöl-
kerung. Diese Erkenntnis ist gerade für das Sportangebot der Gemeinde von Bedeutung, da der 
stärkste Rückgang der Bevölkerung genau dort am größten ist, wo heute die meisten sportlich aktiven 
Menschen in Vereinen vertreten sind. Der Rückgang der Einwohner unter 15 Jahre sowie der Rückgang 
der erwerbstätigen Bevölkerung (grob zwischen 15 und 65 Jahren) steht dem deutlich steigenden An-
teil der Einwohner über 65 Jahre gegenüber. Diese Entwicklung tritt bereits mittelfristig bis zum Jahr 
2025 ein, so dass sich die Gemeinde nunmehr darauf vorbereiten muss.  
Abbildung 8: Mittelfristige Entwicklung der Einwohnerzahl in Zschorlau nach Altersgruppen 2015-2025 
 
























































































































































































Dieser bundesweite und regionale Trend wird sich auch in der für die Gemeinde Zschorlau spezifischen 
Prognose der Bevölkerungsentwicklung nicht umkehren. Am allgemeinen Trend ändern auch die aktu-
ellen Migrationsbewegungen nur wenig, vor allem im Hinblick auf eine mittelfristige Prognose über die 
nächste Dekade hinaus.   
Abbildung 9: Ist-Stand und Prognose der Einwohnerentwicklung in Zschorlau 1990-2025 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angaben Vereine, Statistisches Landesamt Sachsen, geringfügige Ungenauigkei-
ten aufgrund abweichender Erhebungsjahre möglich 
 
3.2. Durchdringung 
Die beschriebenen demografischen Faktoren werden das Gesamtvolumen der vorzuhaltenden Sport-
angebote beeinflussen. Sinkt die Bevölkerungszahl insgesamt, werden mittelfristig weniger Sportanla-
gen benötigt, um den Bedarf zu befriedigen. Gleichzeitig ist es zukünftig ökonomisch nicht möglich, 
viele Sportanlagen zu betreiben, ohne dass die meisten von ihnen ausgelastet sind.  
Ein weiterer Faktor ist die Qualität des zukünftigen Sportangebots. Wie bereits oben anhand der Mit-
gliederzahlen der Vereine gezeigt, haben ältere Bevölkerungsgruppen andere Sportinteressen als die 
Einwohner unter 65 Jahren. Es ist deshalb nötig, sich nicht nur auf die Verkleinerung der Gesamtbe-
völkerungszahl vorzubereiten, sondern auch die Veränderung in der Altersstruktur der Bevölkerung zu 
berücksichtigen.  
Das derzeitige Sportangebot ist deutlich auf die Generation unter 50 Jahren ausgerichtet. Wie die fol-
gende Abbildung 10 verdeutlicht, ist die Durchdringung, d.h. der Anteil der in Vereinen aktiven Men-
schen im Bezug zur Gesamtheit der Einwohner, in dieser Altersgruppe am höchsten. Die Altersstruktur 
der Gesamtheit aller Sportvereine in Zschorlau stellt sich folgendermaßen dar: 
Abbildung 10: Durchdringung: Verhältnis Vereinssportler zur Gesamtbevölkerung nach Alter 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angaben Vereine, Statistisches Landesamt Sachsen, geringfügige Abweichungen 


























































































































Der Anteil der Jugendlichen unter 14 Jahren ist im Gegensatz zum Rest der Einwohner überdurch-
schnittlich sportlich aktiv in den Vereinen.  
Der Anteil an sportlich Aktiven im Alter zwischen 15 und 19 Jahren ist sehr niedrig, jedoch ist auch der 
Gesamtanteil an der Bevölkerung der niedrigste. Es ist abzusehen, dass diese ohnehin niedrige Anzahl 
an Einwohnern und aktiven Vereinsmitgliedern auch mittelfristig durch Wegzug dem Vereinssport 
nicht zur Verfügung steht. 
In den Altersgruppen zwischen 20 und 49 Jahren nimmt der Anteil der sportlich Aktiven im Bezug zur 
Gesamtbevölkerung stetig ab. Je höher das Alter, desto mehr Menschen hören auf sich sportlich zu 
betätigen. Dies gilt besonders für körperlich sehr intensive und verletzungsträchtige Sportarten. Die 
Kulmination dieses Trends ist ersichtlich an der negativen Durchdringung der sportlich Aktiven im Be-
zug zur Gesamtbevölkerung bei der Altersgruppe über 60 Jahren. Obwohl der Anteil der Einwohner im 
Rentenalter deutlich ansteigt und mittelfristig weiter ansteigen wird, betreiben hier im Verhältnis zur 
gesamten Anzahl in der Altersgruppe die wenigsten Gemeindemitglieder Sport.  
Gerade hier liegt Potenzial für den Vereinssport in Zschorlau. Da, laut Prognose, die Bevölkerung über 
65 Jahren als Einzige im Verhältnis steigt, erscheint es zielführend den Versuch zu unternehmen, diese 
Menschen durch sportliche Aktivitäten an die Vereine zu binden. Hierfür sind speziell zugeschnittene 
Angebote nötig, welche sich auch in der Struktur und Architektur der kommunalen Sportstätten wi-
derspiegeln sollten. Dies erscheint nicht nur für die Überlebensfähigkeit der Vereine wichtig, sondern 
auch für die sportliche Attraktivität von Zschorlau als Gemeinde. 
Wie bereits aus den vorangegangenen Analysen ersichtlich ist, sind für ältere Menschen andere Sport-
arten attraktiver als für jüngere Einwohner. Mittelfristig werden körperlich intensive Sportarten, die 
auf Außenanlagen betrieben werden, weniger nachgefragt werden als Angebote, welche in der Halle 
stattfinden. Eine Ausnahme stellt hier der Wandersport dar.  
Bereits jetzt ist zu sehen, dass Gymnastik / Freizeitsport, Kegeln und Volleyball die Mitglieder besser 
bis ins hohe Alter binden als andere Sportarten. Investitionen in den Ausbau altersgerechter Sportan-
gebote werden sich für die Gemeinde und die Vereine mittelfristig lohnen, da hier das Mitgliederpo-
tenzial höher ist.  
Insgesamt ist zu konstatieren, dass sich der allgemeine Bevölkerungsrückgang in der Struktur der Ver-
eine widerspiegelt. Bedenkenswert ist auch, dass der Anteil der Bevölkerung über 65 Jahren in der 
Bevölkerung zwar höher ist, aber im Vereinssport geringer vertreten ist als andere Altersgruppen. Es 
könnte für die Gemeinde Zschorlau von Interesse sein, entsprechende Sportangebote für Senioren 
auszubauen und die Integration dieser Bevölkerungsgruppe in den Vereinen zu verbessern.  
 
3.3. Sportangebote für Senioren 
Im Hinblick auf die prognostizierte Bevölkerungsentwicklung und die bereits jetzt ersichtlichen Trends 
im Vereinssport in Zschorlau sollen ein paar Anregungen für den Ausbau des Sportangebots für Senio-
ren gegeben werden. Die folgenden Daten stammen aus einer Studie des Bundesamtes für Sport in 
der Schweiz (BASPO). Die Befragung erfolgte im Jahr 2008 und umfasst eine Strichprobe von 10.242 
Personen. Sie spiegelt allgemeine Sportpräferenzen über verschiedene Altersgruppen und Sportarten 
wider. Die in den vorangegangen Kapiteln erläuterten Zschorlau spezifischen Daten zur sportlichen 
Betätigung beziehen sich hingegen ausschließlich auf die Vereine. Damit handelt es sich zum einen um 
eine sehr kleine Stichprobe, zudem werden Nichtvereinsmitglieder nicht berücksichtigt. Da repräsen-
tative Daten für Zschorlau nicht für die Gesamtbevölkerung vorhanden sind, wird daher zur weiteren 
 12 
 
Argumentation auf die Studie des BASPO zurückgegriffen. Eine Abweichung der Daten von den tat-
sächlichen Präferenzen in Zschorlau ist wahrscheinlich. Es erscheint jedoch naheliegend, dass sich die 
für die Schweiz beschriebenen Trends auch in Zschorlau nachvollziehen lassen. 
Die folgenden Grafiken (Abbildung 11, Abbildung 12 und Abbildung 13) illustrieren in größerer Band-
breite, was für Zschorlau schon im Kleinen gilt: Bei Männern wie Frauen gleichermaßen nimmt die 
Ausübung intensiver und verletzungsträchtiger Sportarten im Alter ab. Hierzu gehören vor allem Fuß-
ball, Tennis und Jogging.  
Insbesondere beim Fußball fällt die Kurve der aktiven Männer und Frauen ab circa 44 Jahren steil ab. 
Dies ist umso bedeutender, da Fußball mit der höchsten Anzahl der Aktiven (pro 100 Einwohner) be-
ginnt.  
Ähnliches gilt für die Sportart Jogging bei Frauen: bis zum Alter von circa 44 Jahren wird diese Sportart 
von einer recht hohen Anzahl an Frauen betrieben und fällt mit steigendem Alter stetig, aber deutlich 
ab.  
Beim Tennis ist eine ähnliche Kurve zu beobachten, wie sie für das Verzeichnis der Vereinssportler in 
Zschorlau gilt: Die Anzahl der Tennisspieler ist auf die Gesamtbevölkerung bezogen nicht hoch, bleibt 
aber für die Altersgruppen zwischen 29 und 59 Jahre relativ stabil. Danach gilt jedoch dasselbe, wie für 
den Fußball: Die Anzahl der Aktiven nimmt über das weitere Rentenalter stetig ab.  
Abbildung 11: In geringem Maße (weniger als 10%) praktizierte Sportarten, Alter 60+ 
 
                Quelle: Eigene Darstellung, Daten: BASPO Schweiz 
 
Die folgende Abbildung 12 verdeutlicht den Trend für die Sportarten Skifahren bei Männern und 
Frauen sowie Schwimmen und Jogging bei Männern. Hier ist die anfängliche Zahl der Aktiven im Mit-
telfeld, es handelt sich daher (zumindest in der Schweiz) nicht um Nischensportarten. Die Anzahl der 
Sportler bleibt im Gegensatz zur oberen Grafik bis in ein höheres Alter stabil. Über dem Alter von 59 
Jahren fallen jedoch die Kurven für alle erwähnten Sportarten deutlich und rapide ab.  
Die Anzahl der Zschorlauer Vereinssportler in diesen Sportarten ist kleiner als in den klassischen Ball-
sportarten. Die Illustrationen aus dieser Studie tragen jedoch zur Vervollständigung des Bildes vom 



























Abbildung 12:  Von weniger als 20% der Bevölkerung praktizierte Sportarten, Alter 60+ 
 
    Quelle: Eigene Darstellung, Daten: BASPO Schweiz 
Im Gegensatz dazu zeigt die folgende Abbildung 13 die Sportarten, deren Ausübung im Alter wenig 
abfällt: Wandern / Walking, Gymnastik / Fitness, Radsport und Schwimmen. Bei einigen dieser Sport-
arten steigt die Aktivität mit steigendem Alter sogar an, dies gilt für Männer und Frauen gleicherma-
ßen, vor allem für die Sparte Gymnastik und Freizeitsport. Bei Männern wird mit zunehmendem Alter 
insbesondere Wandern und Walking wichtig. Für die Frauen bleibt Schwimmen auch im hohen Alter 
eine wichtige Betätigung. Ebenso ist ersichtlich, dass die absoluten Zahlen der Aktiven nicht nur weni-
ger schrumpfen, sie sind auch über alle Altersgruppen höher als bei den anderen Sportarten.  
Abbildung 13: Beliebte Sportarten (>20%), Alter 60+ 
 
      Quelle: Eigene Darstellung, Daten: BASPO Schweiz 
Dies zeigt, welche Sportarten ein kommunales Angebot in Zschorlau auf die Agenda nehmen oder aus-
bauen könnte, um Vereinsmitglieder zu werben und bis ins hohe Alter sportlich aktiv zu halten. Gerade 
der Bereich der (hallengebundenen) Gymnastik erscheint bedarfsgerecht. Ebenso wichtig sind im 
Lichte der demografischen Entwicklung andere Sportarten, die eine stetige Betätigung und weniger 
Belastungsspitzen erfordern, wie beispielsweise Schwimmen, Radsport, oder Wandern.  
Die Beispiele sollen verdeutlichen, dass sich eine umfassende Sportentwicklungsplanung in Zschorlau 
intensiv mit demografischen Faktoren auseinandersetzen muss. Es ist empfehlenswert, sich über be-
reits vorhandene und aktuell mitgliederstarke Sportarten hinaus auch damit zu befassen, welche Akti-
vitäten mittel- und langfristig attraktiv und mitgliederbindend sein werden. Das Sportangebot muss 
die Balance herstellen zwischen entwicklungsfördernden Angeboten für Jugendliche, populären und 
zuschauerstarken Sportarten mit Nutzbarkeit für den Tourismus und Angeboten, welche die Mehrheit 















































4. Sportstättenbestand und bauliche Bewertung 
Der Sportstättenbestand in der Gemeinde Zschorlau umfasst insgesamt 26 Sportstätten, wovon sich 
drei in privater Trägerschaft und 23 in kommunaler Hand befinden. Zu den Sportstätten zählen Groß-
spielfelder, Kleinspielfelder, Kegelsporteinrichtungen, Wintersportanlagen (Loipen, Skiabfahrten, Ski-
roller-Strecken), Sondersportanlagen, Tennisanlagen sowie Turn- und Spielhallen und Sportplatzge-
bäude (Tabelle 2). Des Weiteren befindet sich ein Fitnessstudio in Zschorlau. Die nachfolgende Bauzu-
standsbewertung bezieht sich nur auf die kommunalen Sportstätten. 
Tabelle 2: Sportstättenbestand 
 Anzahl kommunal privat 
Großspielfelder 4 4 0 
Kleinspielfelder 4 3 1 
Kegelsporteinrichtungen 3 2 1 
Loipen 2 2 0 
Skipisten 3 3 0 
Skiroller-Strecken 1 1 0 
Sondersportanlagen (Minispielfeld) 1 1 0 
Tennisfelder 2 2 0 
Turn- und Spielhallen 2 2 0 
Sportplatzgebäude 3 3 0 
Fitnessstudio 1 0 1 
Gesamt 26 23 3 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angaben der Gemeinde 
In den nachfolgenden Abschnitten werden für die Bestandsbewertung folgende Kategorien gemäß des 
Leitfadens für die Sportstättenentwicklungsplanung des BISp zu Grunde gelegt: 
Tabelle 3: Kategorien der Bestandsbewertung gemäß Leitfaden des BISp 
Kategorie 1 Sportstätte in gebrauchsfähigem Zustand: 
Die Anlage hat keine oder nur unbedeutende Mängel, die im Zuge der laufenden Instandhaltung beseitigt 
werden können. 
Kategorie 2 Sportstätte mit geringen Mängeln: 
Die Grundkonstruktion ist im Wesentlichen brauchbar, jedoch sind umfangreiche Erneuerungsarbeiten 
erforderlich, z.B. die Erneuerung von Sportböden, Gebäudeteilen, Gebäudetechnik, Ausstattung oder 
Nebenräumen 
Kategorie 3 Sportstätte mit schwerwiegenden Mängeln: 
Es bestehen Mängel in einem Umfang, die Bestand oder weitere Nutzung gefährden. Eine umfassende 
Erneuerung zum Bestandserhalt ist unerlässlich, da z.B. wesentliche Teile der Grundkonstruktion nicht 
mehr brauchbar sind, notwendige ergänzende Einrichtungen wie Umkleide- und Sanitärräume, Hei-
zungsanlage, Wasseraufbereitung fehlen. 
Kategorie 4 Sportstätte unbrauchbar: 
Die Nutzung der Anlage ist wegen schwerster Mängel aufzugeben. Einzelne Anlagenteile sind bauauf-
sichtlich bedenklich, eine Erneuerung käme einem Neubau gleich. 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Leitfaden für die Sportstättenentwicklungsplanung, BISp 
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4.1. Sportplatz ESV Zschorlau  
(2 Großspielfelder, 1 Kleinspielfeld, 1 Sportplatzgebäude) 
Der Sportplatz im Gemeindehauptort Zschorlau (Abbildung 14) ist kommunales Eigentum und wird 
durch einen ortsansässigen Verein bewirtschaftet bzw. verwaltet. Der Sportplatz Zschorlau ist mit zwei 
Großspielfeldern, einem Naturrasenfeld, einem Tennenplatz und einem Kleinspielfeld (Bolzplatz) so-
wie einem dazugehörigen Sportplatzgebäude ausgestattet. Die Erreichbarkeit der Sportstätte ist mit 
dem öffentlichen Personennahverkehr gut möglich. Die Sportstätte steht den Vereins- und Schulgrup-
pen sowie der individuellen Nutzung zur Verfügung.  
Abbildung 14: Sportplatz Zschorlau 
 
 Das Naturrasenfeld mit einer Nutzfläche von 7.000 m² ist mit einer Beleuchtung ausgestattet und be-
findet sich in einem guten Zustand. Der Tennenplatz ist ebenfalls mit einer Beleuchtung ausgestattet, 
umfasst eine Nutzfläche von 5.244 m² und befindet sich ebenfalls in einem guten Zustand. Das Klein-
spielfeld (Bolzplatz) misst eine Nutzfläche von 300 m², besitzt einen Naturrasenbelag und dient über-
wiegend als Trainingsplatz. Die Spielfelder entsprechen der Kategorie 1 des Leitfadens für die Sport-
stättenentwicklungsplanung des BISp, d.h. es liegt ein gebrauchsfähiger Zustand mit unbedeutenden 
Mängeln vor, welche im Rahmen der laufenden Instandhaltung beseitigt werden können. Das zum 
Sportplatz zugehörige Sportplatzgebäude bietet auf einer Nutzfläche von 400 m² drei Sammelumklei-
deräumen für jeweils 15 Personen, zwei Wasch-/Duschräume, zwei Toiletten, sowie einen Geräte- und 
einen Mehrzweckraum mit gastronomischer Einrichtung. Die gastronomische Einrichtung ist nicht für 
die öffentliche Nutzung vorgesehen.  
Die Wasch-/Duschbereiche wurden saniert (Abbildung 15). Die WC-Anlagen sind ausschließlich über 
den Mehrzweckraum des Sportplatzgebäudes zugänglich und befinden sich in einem sanierungsbe-
dürftigen Zustand (Abbildung 16). Zusammenfassend ist das Sportplatzgebäude der Kategorie 2 des 
Leitfadens für die Sportstättenentwicklungsplanung des BISp zuzuordnen. Das bedeutet, es liegen ge-
ringe Mängel vor. Explizit zählt hierzu die Erneuerung der WC-Anlagen. 
Abbildung 15:  sanierungsbedürftige WC-Anlagen 
 




4.2. Sportplatz Albernau 
(1 Großspielfeld, 1 Sportplatzgebäude) 
Der Sportplatz im Ortsteil Albernau (Abbildung 
17) ist kommunales Eigentum und wird durch ei-
nen ortsansässigen Verein bewirtschaftet bzw. 
verwaltet. Die Sportstätte Sportplatz Albernau 
besteht aus einem Großspielfeld in Form eines 
Tennenplatzes und einem Sportplatzgebäude. 
Der Sportplatz ist per öffentlichem Personen-
nahverkehr gut erreichbar und steht sowohl 
dem Vereinssport, als auch der individuellen 
Nutzung zur Verfügung. Der Tennenplatz besitzt 
eine Nutzfläche von 5.060 m² und eine neue Be-
leuchtungsanlage aus dem Jahr 2014. Das Groß-
spielfeld ist in einem guten Zustand und ent-
spricht Kategorie 1.  




Das Sportplatzgebäude verfügt über eine Nutzfläche von 118 m² mit zwei Sammelumkleideräumen mit 
einer Kapazität von jeweils 15 Personen und zugehörigen Wasch- bzw. Duschräumen. Weiterhin zuge-
hörig zum Sportplatzgebäude sind drei Toiletten, ein Geräte- und ein Mehrzweckraum mit gastrono-
mischer Einrichtung. Die gastronomische Einrichtung ist nicht für die öffentliche Nutzung vorgesehen. 
Der Bauzustand des Sportplatzgebäudes ist mit geringen Schäden und Sanierungsbedarfen im Bereich 
des Wasch/Duschraumes der Gastmannschaft (Abbildung 18) einzustufen und entspricht Kategorie 2 
(geringe Mängel).  







4.3. Waldstadion Burkhardtsgrün  
(1 Großspielfeld, 1 Kleinspielfeld, 2 Tennisfelder, 1 Beach-Volleyballfeld, 1 Kegelbahn, 1 Sportplatzge-
bäude) 
Abbildung 19: Sportkomplex Waldstadion Burkhardtsgrün 
 
 
Der Sportkomplex Waldstadion im 
Ortsteil Burkhardtsgrün (Abbildung 
19) befindet sich im kommunalen 
Eigentum und wird durch ortsan-
sässige Vereine bewirtschaftet bzw. 
verwaltet. Zum Waldstadion Burk-
hardtsgrün gehören ein Großspiel-
feld mit Naturrasen, ein Kleinspiel-
feld (Bolzplatz), ein Volleyballfeld, 
eine Kegelbahn und ein Tennisplatz 
sowie ein Sportplatzgebäude.  
 
Das Waldstadion besitzt eine gute Erreichbarkeit mit dem öffentlichen Personennahverkehr und steht 
sowohl zur Ausübung des Vereinssports, als auch zur individuellen Nutzung durch sonstige Gruppen 
zur Verfügung. Das Großspielfeld mit Naturrasenbelag besitzt eine erneuerte Beleuchtungsanlage und 
misst eine Nutzfläche von 6.600 m². Der Zustand des Großspielfeldes ist mit geringen Mängeln einzu-
stufen. Das Kleinspielfeld (Bolzplatz) ist mit Naturrasenbelag ausgestattet, misst 450 m² und besitzt 
eine Beleuchtungsanlage. Der Zustand des Kleinfeldes ist mit geringen Mängeln hinsichtlich der Ober-
flächenbeschaffenheit des Feldes einzustufen. Das Volleyballfeld ist als Beach-Volleyballfeld ausgebaut 
und befindet sich in einem gut nutzbaren Zustand nach saisonaler Ertüchtigung (Entfernung des Wild-
wuchses). Zusammenfassend sind die Spielfelder in die Kategorie 1 einzuordnen (gebrauchsfähiger Zu-
stand). 
 
Abbildung 20: Kegelbahn Burkhardtsgrün 
 
 
Die Kegelbahn befindet sich im Sportplatzgebäude und ist mit 
einer Asphaltbahn von 20 m Länge und manueller Kegelauf-
stellvorrichtung ausgestattet. Der bauliche Zustand des Kegel-
bahngebäudes ist mit geringen Mängeln bzw. Schäden einzu-
stufen. Insbesondere zu nennen sind die Nutzungseinschrän-
kungen aufgrund nicht wettkampfgerechter Bedingungen, 
Schäden an Bahnteilen und einer fehlenden Raumheizung (Ab-
bildung 20). Abschließend ist die Kegelbahn der Kategorie 3 





Zum Sportkomplex Waldstadion in Burkhardtsgrün gehört auch eine Tennisanlage mit zwei Spielfel-
dern und einer Gesamtnutzfläche von 1350 m². Der Tennisplatz ist als Tennenplatz ausgebaut und be-
findet sich in einem bespielbaren, aber nicht wettkampfgerechten Zustand, da Mängel in der Oberflä-
chenbeschaffenheit und bezüglich der Entwässerung vorliegen (Abbildung 21 und Abbildung 22). Die 
Tennisanlage ist deshalb der Kategorie 2 (geringe Mängel) zuzuordnen.  
Abbildung 21: Tennisplatz Burkhardtsgrün Spielfeld 
 
   Quelle: ESV Zschorlau 
Abbildung 22: Tennisplatz Burkhardtgrün Randbereich 
 
 Quelle: ESV Zschorlau 
Das zum Waldstadion zugehörige Sportplatzgebäude verfügt über eine Nutzfläche von 220 m² mit 
entsprechenden Umkleideräumen und Sanitäranlagen sowie einem Geräte- und einem Mehrzweck-
raum mit gastronomischer Einrichtung. Die gastronomische Einrichtung ist nicht für die öffentliche 
Nutzung vorgesehen. Das Sportplatzgebäude ist in einem nutzbaren baulichen Zustand mit geringen 
Schäden. Die Sanitäranlagen wurden saniert, der Öl-Kessel wurde 2013 modernisiert und das Dach 
neu isoliert. Im Gang zu den Mannschaftsräumen liegt ein Feuchtigkeitsschaden im Mauerwerk (Ab-
bildung 23) vor. Zusammenfassend entspricht der Zustand der Kategorie 2 (geringe Mängel). 





4.4. Turn- und Sporthallen Zschorlau  
(1 Sport- und Spielhalle, 1 kleine Sporthalle) 
In Zschorlau befinden sich zwei Sporthallen auf dem Gelände der Mittelschule bestehend aus einer 
Sport- und Spielhalle (2-Felder-Halle) und einer kleinen Sporthalle (Abbildung 24). Beide Hallen sind 
kommunales Eigentum und werden durch diese verwaltet. Die Sporthallen sind getrennt nutzbar, aber 
über einen Verbindungsgang miteinander verbunden, sodass ein großer Sportkomplex mit zwei Mehr-
zweckräumen, vier Geräteräumen, einem Sportraum für Gymnastik und Kraftsport etc. und einer Ke-
gelbahn sowie einer gastronomischen Einrichtung und den entsprechenden sanitären Anlagen vor-
liegt. Die gastronomische Einrichtung dient nicht der öffentlichen Nutzung. Der Hallenkomplex ist mit 
dem öffentlichen Personennahverkehr gut erreichbar und steht Vereins- und Schulgruppen sowie der 
individuellen Nutzung zur Verfügung.  
Abbildung 24: Turn- und Sporthallen Zschorlau 
 
Die 2-Felder-Halle wurde 1995 erbaut, ist teilbar im Verhältnis 1:3 und bietet eine nutzbare Sportfläche 
von 968 m². Die Außenwände sind aus Stahlbeton und die Dachkonstruktion ist eine Stahlkonstruktion 
mit erneuerter Bitumeneindeckung. Der Hallenboden ist ein nachgiebiger synthetischer Belag. Eine 
Tribüne mit 199 Zuschauerplätzen ist oberhalb des Hallenfeldes vorhanden. Der Hallenboden weist 
partielle deutlich sichtbare Unebenheiten bzw. Absenkungen (Abbildung 25) und eine sukzessive Ver-
schiebung auf. Die Verschiebung zeigt sich zu einen darin, dass die Zentralität der eingelassenen Bo-
denhülsen zum Hallenboden nicht mehr gegeben ist (Abbildung 26) und zum anderen, dass nach Aus-
sage des Hallenwarts in regelmäßigen Abständen die Bodenabschlussleisten im Eckbereich der Halle 
aufgrund entstehender Spannungen nachgearbeitet werden müssen (Abbildung 27). Des Weiteren 
sind die Abdichtungen der Bodenhülsen undicht, sodass ein Feuchtigkeitseintrag stattfindet. Der Hal-
lenboden ist der Kategorie 2 (geringe Mängel) zuzuordnen. 
Abbildung 25: Absenkung des Hallenbodens 
 






Abbildung 27: Verschiebung des Hallenbodens, Randbereich 
 
Die zu dem Hallenkomplex gehörigen Umkleidebereiche weisen z.T. sichtbare Feuchtigkeitsschäden im 
unteren Bereich der Wände auf (Abbildung 28) und sind somit der Kategorie 2 (geringe Mängel) zuzu-
ordnen. Der Sportraum für Gymnastik und Kraftsport etc. befindet sich in einem guten Zustand. Die 
Mehrzweckräume befinden sich ebenfalls in einem gepflegten und guten Zustand.  
Abbildung 28: Feuchtigkeitsschaden Umkleideraum 
 
Im Kellergeschoss der 2-Felder-Halle befindet sich eine Kegelbahn mit vier Bahnen in wettkampfge-
rechter Ausführung. Der Zustand der Kegelbahn ist sehr gepflegt, jedoch mit geringen Mängeln im 
Anlaufbereich und im Bahnbereich. Die Anlaufbohlen sind locker und die Randbereiche der Bahn sind 
wellig (Abbildung 29). Die Zuordnung erfolgt in Kategorie 2 (geringe Mängel). 
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Abbildung 29: Kegelbahn Zschorlau 
 
Die kleine Sporthalle wurde 1912 aus Mauerwerk mit einer Dachkonstruktion aus Holz und Ziegelein-
deckung errichtet. Die nutzbare Sportfläche beträgt 432 m² und ist mit nachgiebigem Holzparkett aus-
gestattet (Abbildung 30Abbildung 30). Der Bauzustand der Sporthalle ist gut erhalten mit geringen 
Schäden. Das Holzparkett bzw. der Hallenboden befindet sich in einem sehr schlechten Zustand (Lö-
cher im Parkett, Unebenheiten). Die Hallenheizung weist ebenfalls äußerliche Beschädigungen auf. 
Allgemein trifft eine Zuordnung zu Kategorie 2 (geringe Mängel) zu. Die Gemeinde Zschorlau erwägt 
die kleine Sporthalle in eine Multifunktionshalle umzubauen.  
Abbildung 30: Kleine Sporthalle mit Parkettboden 
 
 
4.5. Sportplatz der Mittelschule  
(1 Kleinspielfeld) 
Ein weiteres Kleinspielfeld befindet sich auf dem Außengelände der Mittelschule Zschorlau (Abbildung 
31). Das Kleinspielfeld gehört der Gemeinde und wird auch durch diese verwaltet. Aufgrund der Lage 
ist das Kleinspielfeld mit dem öffentlichen Personennahverkehr gut erreichbar und steht Vereins- und 
Schulgruppen sowie der individuellen Nutzung zur Verfügung. Die Nutzfläche beträgt 880 m², ist als 
Tennenplatz ausgeprägt und weist geringe Mängel hinsichtlich der Oberflächenbeschaffenheit auf. Der 
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Sportplatz der Mittelschule ist der Kategorie 2 (geringe Mängel) zuzuordnen. Aus dem Investitionspro-
gramm von 20126 geht hervor, dass eine Neukonzeption der Außenanlagen der Mittelschule im Fokus 
steht. 
Abbildung 31: Sportplatz der Mitteschule Zschorlau 
 
 
4.6. Sondersportanlage  
(Minispielfeld) 
Auf dem Gelände der Oberschule Zschorlau befindet sich auch eine Sondersportanlage, ein Minispiel-
feld (Abbildung 32), welches überwiegend zum Fußballspielen genutzt wird. Das Minispielfeld ist kom-
munales Eigentum und wird auch von dieser bewirtschaftet bzw. verwaltet. Aufgrund der Lage ist die 
Erreichbarkeit mit dem öffentlichen Personennahverkehr gut möglich. Das Minispielfeld steht Vereins- 
und Schulgruppen sowie der individuellen Nutzung zur Verfügung. Die Nutzfläche beträgt 250 m² 
Kunstrasen und die Anlage befindet sich in einem guten Zustand und entspricht Kategorie 1. 
Abbildung 32: Sondersportanlage, Minispielfeld 
 
 
                                                          
6 Haushaltsplan der Gemeinde Zschorlau 2012 
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4.7. Wintersportanlage am Steinberg  
(3 Skipisten, 2 Loipen, 1 Ski-Rollerstrecke, 1 Skihütte) 
Zum kommunalen Sportangebot gehört auch die Wintersportanlage am Steinberg. Diese wird durch 
einen ortsansässigen Verein bewirtschaftet bzw. verwaltet. Die Wintersportanlage ist mit dem öffent-
lichen Personennahverkehr gut erreichbar und steht sowohl zur Ausübung des Vereins und Schul-
sports, als auch zur individuellen Nutzung durch sonstige Gruppen zu Verfügung. Zur Wintersportan-
lage gehören drei Abfahrten (500 m, 260 m und 150 m), ein Schlepplift, ein Rodelhang, zwei Langlauf-
loipen (5.000 m und 2.000 m) sowie eine Ski-Rollerstrecke und eine Skihütte. Das Wintersport-Angebot 
ist stark witterungsabhängig. Die Ski-Rollerstrecke aus dem Jahr 1976 umfasst eine Länge von 1.000 m 
Bitumenbahn und befindet sich in einem stark sanierungsbedürftigen Zustand. Die Strecke ist aktuell 
unbrauchbar. Die zwei Hauptabfahrten sowie der Schlepplift sind mit einer Beleuchtungsanlage aus-
gestattet. Der Schlepplift wurde jüngst modernisiert. Die Skihütte befindet sich in einem gepflegten 
Zustand. Allgemein trifft auf die Wintersportanlage die Kategorie 2 (geringe Mängel) zu, jedoch ist die 
Ski-Rollerstrecke der Kategorie 4 (unbrauchbar) zuzuordnen. 
Abbildung 33: Skigebiet am Steinberg 
 





Die vorangehend beschriebenen Sanierungsbedarfe werden im Folgenden aus Haushaltssicht beleuch-
tet. Des Weiteren soll, soweit auf Basis der Datenlage möglich, die Kostenstruktur der Sportstätten-
ausgaben beschrieben werden. Hierbei ist anzumerken, dass auch weitere Ausgaben, die nicht explizit 
der Sportförderung zugerechnet werden, ebenfalls einen Einfluss auf die Möglichkeiten zur sportlichen 
Betätigung haben. Zu nennen sind hier beispielsweise Rad- und Wanderwege, sowie allgemeiner ge-
fasst der öffentliche Personennahverkehr. Gerade für ältere Menschen ist die Anbindung an den öf-
fentlichen Nahverkehr zur Erreichbarkeit von Sportangeboten wichtig.  
 
5.1. Allgemeine Haushaltssituation der Gemeinde Zschorlau 
Die Gemeinde Zschorlau konnte in den vergangenen Jahren einen positiven Saldo zwischen Einnahmen 
und Ausgaben erwirtschaften (Abbildung 34). Im vergangenen Jahrzehnt musste die Gemeinde nie auf 
Kassenkredite zurückgreifen und konnte den Zinsaufwand stark senken. Seit 2004 reduzierten sich die 
Ausgaben für Zinsen um 76%. Basierend auf der positiven Haushaltsbilanz der letzten Jahre konnte des 
Weiteren der Schuldenstand pro Einwohner seit 2012 um ein Viertel reduziert.   
Angedeutet ist in den nachstehenden Abbildungen ebenfalls die absolute als auch relative unterdurch-
schnittliche Entwicklung der Steuereinnahmekraft, die gemeinsam mit der demografischen Entwick-
lung eine schwierige Basis für die kommunale Haushaltspolitik der Gemeinde Zschorlau bildet. 
Abbildung 34: Einnahmen und Ausgabensituation (absolut) 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Statistisches Landesamt 
Sachsen 
Abbildung 35: Steuerkraft und Steuerschuld (absolut) 
 
































Abbildung 36: investive Schulden pro Kopf im Kernhaushalt 
der Gemeinde Zschorlau 2004-2014 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Statistisches Landesamt 
des Freistaates Sachsen 
Abbildung 37: Steuereinnahmen pro Kopf der Gemeinde 
Zschorlau 2004-2014 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Statistisches Landesamt 
des Freistaates Sachsen 
Vor diesem Hintergrund ist die solide Haushaltssituation Zschorlaus bemerkenswert. Auch relativ be-
trachtet steht die Gemeinde überdurchschnittlich gut da. Dies zeigt die folgende Abbildung, welche 
das Finanzierungssaldo Zschorlaus und zum Vergleich den sächsischen kommunalen Durchschnitt für 
verschiedene Gemeindegrößen abbildet (Abbildung 38).7  
Abbildung 38: Finanzierungssaldo Zschorlau 
 
   Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
Die solide Haushaltssituation Zschorlaus ist nicht einnahmeseitig, sondern ausgabenseitig zu erklären. 
Abbildung 39 zeigt sowohl das aggregierte Niveau der bereinigten Einnahmen sowie deren Zusammen-
setzung für das Jahr 2014 im sächsischen Vergleich. Die schwierige Einnahmensituation Zschorlaus 
wird hierbei klar offensichtlich.  
 
                                                          
7 Der Finanzierungssaldo stellt die um besondere Finanzierungsvorgänge und haushaltstechnische Verrechnungen bereinig-
ten Einnahmen und Ausgaben gegenüber. 
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Abbildung 39: Struktur der Bereinigten Einnahmen 
 
                             Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
Insbesondere hinsichtlich der Steuereinnahmen, und somit der Eigenfinanzierungskraft der Gemeinde, 
ist die Situation problematisch. Obwohl die Steuereinnahmen einen steigenden Trend aufweisen, 
bleibt die Gemeinde Zschorlau hinter dem sächsischen Gesamtdurchschnitt, aber auch im Vergleich zu 
ähnlich großen Gemeinden, zurück. So beliefen sich die Steuereinnahmen pro Einwohner im Jahr 2014 
auf 363 Euro und entsprachen damit nur 51 % des sächsischen Durchschnitts. Auch hinsichtlich der 
Einnahmen aus der kommunalen Güter- und Dienstleistungserbringung liegt Zschorlau weit hinter dem 
Durchschnitt vergleichbar großer Gemeinden.  
Das fortlaufend positive Finanzierungssaldo erreicht die Gemeinde Zschorlau folglich nur durch 
überdurchschnittliche Sparsamkeit, wie die folgende Abbildung 40 für 2014 darstellt.  
Abbildung 40: Struktur der Bereinigten Ausgaben 
 




Abbildung 40 zeigt Höhe und Struktur der bereinigten Ausgaben relativ im sächsischen Vergleich. 
Auffallend sind die geringen Personalausgaben, die Zschorlau seit 2004 um 15% senkte. Auf der ande-
ren Seite scheint Zschorlau dies durch einen höheren Anteil ausgelagerter Leistungserstellung zu kom-
pensieren. Hinsichtlich der relativ hohen Investitionsquote ist anzumerken, dass die Kommune 2014 
überdurchschnittlich hohe Investitionen tätigte, wie der Zeitreihenvergleich zeigt.  
Die vorliegende Abbildung 41 zeigt, dass die Gemeinde auch hinsichtlich der Ausgaben für die Bereit-
stellung und Erhaltung von Anlagen und Infrastruktur zurückhaltend ist. Hierbei sind sowohl Sach- und 
Bauinvestitionen, als auch Investitionszuweisungen an Dritte enthalten.8 Im investitionsstarken Jahr 
2014 lagen die beschriebenen Ausgaben dennoch bei nur 76 % des Landes- und Bundesdurchschnitts, 
gleichwohl oberhalb der durchschnittlichen Ausgaben vergleichbar großer Kommunen in Sachsen. Die 
Investitionen im Jahr 2014 fallen substanziell höher aus als die vergleichbar großer Gemeinden in Sach-
sen. Wie bereits erwähnt, scheinen die Daten für 2014 jedoch nicht den Trend widerzuspiegeln, worauf 
die Analyse im Zeitverlauf hindeutet.  
Abbildung 41: Ausgaben pro Kopf für die Bereitstellung und Erhaltung von Anlagen und Infrastruktur 
 
                                           Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
Werden die Ausgaben für den Erhaltungsaufwand für die vorhandene Infrastruktur gesondert betrach-
tet, fällt auf, dass Zschorlau mit nur 29% des Landesdurchschnitts massiv zurückliegt. Diese Entwick-
lung lässt sich ebenfalls für die vorangehenden Jahre beobachten.  
 
5.2. Sportförderung im Haushaltskontext 
Diese allgemeine Entwicklung der Investitionen deutet darauf hin, dass auch im Sportbereich zurück-
haltend investiert wurde. Insbesondere die geringen Aufwände zur Erhaltung der Anlagen spiegeln sich 
im teilweise schlechten Zustand der kommunalen Sportanlagen (Vgl. Kapitel 4). 
Im Folgenden werden die Ausgaben für die Sportförderung in Relation zum Gesamthaushalt gesetzt 
sowie deren aggregierte Entwicklung untersucht.  
                                                          
8 Des Weiteren berücksichtigt die beschriebene Statistik den Erhaltungsaufwand, sowohl Aufwendungen für Mieten und 
Pachten, da diese als Ersatz für Investitionen in eigene Gebäude angesehen werden können. 
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Abbildung 42: Haushaltsplan 2015 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angaben aus der Ergebnisrechnung der Gemeinde 
Für 2015 veranschlagte Zschorlau für die Sportförderung 5% des Haushaltsbudgets. Enthalten sind in 
dieser Aufstellung veranschlagte Kosten für die Reparatur des Hallenbodens der Sporthalle.  Die lau-
fenden Kosten der Haushaltsposition Sportförderung9 verzeichnen in den vergangenen fünf Jahren im 
Plan einen ansteigenden Verlauf. Der prozentuale Anteil der Sportförderung am Ergebnishaushalt ent-
wickelt sich laut Plan relativ stabil zwischen 3 und 5 %.  
Abbildung 43: Laufende Kosten, Sportförderung, laut Haus-
haltsplandaten (exkl. Abschreibungen) 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angaben aus der Ergeb-
nisrechnung der Gemeinde 
Abbildung 44: Anteil der Sportförderung am Gesamthaus-
haltsplan (Ergebnishaushalt) 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angaben aus der Ergebnis-
rechnung der Gemeinde 
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5.3. Kosten der einzelnen Sportanlagen 
Neben den aggregierten Sportförderungsausgaben relativ zum Gesamthaushalt ist für die Sportstät-
tenplanung relevant, für welche Anlagen die Gemeinde Gelder in welcher Höhe ausgibt. Soweit durch 
die Datenlage abgesichert, erfolgt daher ein spezifischerer Vergleich der Ausgabensituation. Hierbei 
ist darauf hinzuweisen, dass es sich um Daten handelt, die aus dem doppischen Ergebnishaushalt ab-
geleitet sind.  
Die geglätteten10 Betriebskosten für einige der kommunal geförderten Einzelanlagen weisen seit 2010 
einen leicht sinkenden Trend auf. Die höchsten Betriebskosten wendet die Gemeinde für die Unterhal-
tung der Sportplätze und Gebäude des ESV Zschorlau sowie des SV Blau-Weiß Albernau auf.  
Abbildung 45: Betriebskosten Sportanlagen, kommunaler Anteil, geglättet 
 
      Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angaben aus der Ergebnisrechnung der Gemeinde 
 
Die Sporthalle, welche ebenfalls vom Schulsport genutzt wird, verzeichnet die höchsten laufenden Auf-
wendungen. Die Gemeinde setzt sich laut Haushaltsplan 2015 das Ziel, die Gebühreneinnahmen der 
Sporthalle zu erhöhen. Im Vergleich zeichnet sich jedoch für die fünf zurückliegenden Jahre ein sinken-
der Trend (gepunktete Linie) der Einnahmensituation ab. Hingegen steigen die Aufwendungen im 
Trend leicht an.  
Abbildung 46: Kostenentwicklung und Gebühreneinnahmen der Sporthalle (exkl. Abschreibungen) 
 
    Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angaben aus der Ergebnisrechnung der Gemeinde 
                                                          
10 Für den Skilift fielen in 2012 außerordentlich hohe Betriebskosten an. Um ein repräsentatives Bild der betriebsmäßigen 































Darüber hinaus hat die Gemeinde Zschorlau keine nennenswerten nutzergenerierten Einnahmen aus 
dem Sportbetrieb. Laut Information der Gemeindeverwaltung erfolgt die Nutzung der Sportplätze 
durch die Vereine über die Zahlung einer Pacht, welche dem Verein als Zuschuss zurückgezahlt wird.11 
 
6. Bedarfsanalyse und Bilanz 
Die Analyse des kommunalen Sportangebots in Zschorlau wird im Folgenden auf die vorhandene Ka-
pazität der Sportanlagen bezogen und im weiteren Verlauf mit dem mittelfristig zu erwartenden zu-
künftigen Bedarf in Zusammenhang gebracht. Bei der Bedarfsanalyse wurde ein besonderes Augen-
merk auf die von der Gemeinde Zschorlau genannten Investitionsvorhaben gelegt. Basierend auf den 
Gesprächen mit der Gemeindeverwaltung sowie den Informationen, die aus den Haushaltsplänen aus-
gelesen wurden, sind Erweiterungsinvestitionen insbesondere im Fußballbereich bzw. hinsichtlich des 
Sporthallenangebots in der Diskussion. Daher wurde für diese Bereiche eine quantitative Entschei-
dungsstütze zur Bedarfsanalyse erstellt.  
 
6.1. Fußballplätze und Fußballbedarf 
Im Verwaltungsgebiet der Gemeinde Zschorlau befinden sich drei Fußballsportanlagen.  
Zugrunde gelegt wird die Annahme, dass allen Nutzer alle Fußballplätze zugänglich sind. Diese begrün-
det sich auf folgenden Überlegungen: Das Verwaltungsgebiet Zschorlau erstreckt sich in der größten 
Ausdehnung über 7,8 km (Luftlinie). Die Entfernung zwischen den Fußballanlagen beträgt zwischen 3,5 
und 6,4 km. Dies entspricht einer Fahrtzeit von rund 8-6 Minuten, sofern die Wegstrecke mit dem Auto 
zurückgelegt wird, und rund 13-22 Minuten Fahrzeit mit dem Fahrrad.12 Hieraus lässt sich ableiten, 
dass die Erreichbarkeit für alle Gemeindemitbewohner im Normalfall gegeben ist.  
Im Verwaltungsgebiet Zschorlau sind drei Fußballvereine ansässig. In Summe sind 333 Personen in 
Fußballvereinen organisiert. Folglich ergibt sich für den (organisierten) Fußballsportbedarf eine maxi-
male Nutzeranzahl von 333.13 Aufgrund der demografischen Entwicklung ist nicht mit einem Zuwachs 
der Nutzerzahl zu rechnen (Vgl. Kapitel 3). 
Zur Berechnung des Sportbedarfs wird des Weiteren angenommen, dass der durchschnittliche Sport-
stättennutzer zwei Mal in der Woche für zwei Stunden trainiert.  
Bilanzierung 
Auf Grundlage von Erfahrungswerten aus der Sportanlagenentwicklungsplanung geht die Sportstatis-
tik der Länder davon aus, dass ein Großspielfeld bis zu 280 Spieler versorgen kann. Dies ist jedoch ein 
Maximalwert, der auf der Annahme einer wöchentlichen Auslastung eines Spielfeldes von 30 Stunden 
basiert. Je nach Sportstätte / Jahreszeit und Verfügbarkeit der Sportler ist der Nutzungszeitraum ent-
sprechend eingeschränkt.  
Während Tennenplätze geringere Abnutzung aufweisen, können Naturrasenplätze, insbesondere wäh-
rend der kälteren Jahreszeit, nur begrenzt genutzt werden. In der Kalkulation wurde für Tennen- und 
                                                          
11 Gesprächsprotokoll vom Gespräch zwischen Gemeindevertretern und Mitgliedern des Kompetenzzentrums für kommu-
nale Infrastruktur Sachsen (ehemals ÖPP Kompetenzzentrum) vom 02.12.2014. 
12 Berechnung basierend auf openrouteservice.org 
13 Mitgliederbestandsmeldungen der Vereine 2014 
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Hartplatzplätze eine maximale Nutzungsdauer von 30 Stunden pro Woche, für Rasenplätze eine gerin-
gere maximale Nutzungsdauer von 20 Stunden pro Woche zugrunde gelegt. Im Mittel ergibt sich folg-
lich eine maximale Nutzungsdauer von 25 Stunden pro Woche.  
In der kälteren Jahreszeit schränken die Witterungsverhältnisse den potenziellen Nutzungszeitraum 
ein.  
Die Nutzbarkeit der Anlagen ist des Weiteren aufgrund der Verfügbarkeit der potentiellen Nutzer ein-
geschränkt. Während die Schulsportnutzung auch an Vor- und Nachmittagen erfolgen kann, ist der 
vereinsmäßige Erwachsenensport auf den späten Nachmittag bzw. die Abendstunden beschränkt. 
Um diese verschiedenen Aspekten zu berücksichtigen, werden für die Berechnung des Sportstätten-
bedarfs verschiedene Szenarien zugrunde gelegt, wobei die Nutzungsdauer pro Werktag variiert wird. 
Während im optimistischen Sommerszenario von einer Nutzbarkeit von 5 Stunden pro Werktag aus-
gegangen wird, wird In der Berechnung des Winterszenarios ein stark eingeschränkter Nutzungszeit-
raum von 2 Stunden pro Werktag zugrunde gelegt. 
Gemäß den Angaben des BISp wird von einer Doppelbelegung der Spielplätze ausgegangen. Zu Trai-
ningszeiten ergibt sich somit eine Trainingsdichte von 30 Personen pro Spielfeld.  
Sportstättenbedarfsrechnung 
Die Berechnung des Sportstättenbedarfs erfolgt für die Nutzung an Werktagen.  
Die Berechnung des Sportstättenbedarfs basiert auf der Formel vom Bundesinstitut für Sportwissen-
schaft, welche ein Verhältnis zwischen Sportbedarf und Anlagennutzbarkeit beschreibt.14  
 
 
 𝑆𝑝𝑜𝑟𝑡𝑠𝑡ä𝑡𝑡𝑒𝑛𝑏𝑒𝑑𝑎𝑟𝑓 𝑆𝑧𝑒𝑛𝑎𝑟𝑖𝑜 "𝑀𝑎𝑥𝑖𝑚𝑎𝑙𝑎𝑢𝑠𝑙𝑎𝑠𝑡𝑢𝑛𝑔": 333 𝑥 2 𝑥 1,530𝑥25 = 1,3 
 𝑆𝑝𝑜𝑟𝑡𝑠𝑡ä𝑡𝑡𝑒𝑛𝑏𝑒𝑑𝑎𝑟𝑓 𝑆𝑡𝑎𝑛𝑑𝑎𝑟𝑑𝑠𝑧𝑒𝑛𝑎𝑟𝑖𝑜: 333 𝑥 2 𝑥 1,530𝑥25𝑥0,8 = 1,7 
 𝑆𝑝𝑜𝑟𝑡𝑠𝑡ä𝑡𝑡𝑒𝑛𝑏𝑒𝑑𝑎𝑟𝑓 𝑊𝑖𝑛𝑡𝑒𝑟𝑠𝑧𝑒𝑛𝑎𝑟𝑖𝑜 ∶ 333 𝑥 2 𝑥 1,530𝑥25𝑥0,4 = 3,3 
Szenario 1 stellt die Maximalauslastung dar. Hier ist die unterstellte Nutzbarkeit aufgrund der gemit-
telten Anlagenbeschaffenheit auf 5 Stunden pro Werktag eingeschränkt. Der Auslastungsfaktor bleibt 
folglich irrelevant.  
Szenario 2 stellt das Standardszenario dar. Der limitierende Faktor ist hier die durchschnittlich zu er-
wartenden Trainingszeit von 4 Stunden pro Werktag. Dies entspricht zwei Trainingseinheiten à zwei 
Stunden. Hieraus ergibt sich der Auslastungsfaktor von 0,8.  
                                                          
14 Vgl. Bundesinstitut für Sportwissenschaft (2000): Leitfaden für die Sportstättenentwicklungsplanung. 
Sportstättenbedarf = 𝑆𝑝𝑜𝑟𝑡𝑏𝑒𝑑𝑎𝑟𝑓𝐵𝑒𝑙𝑒𝑔𝑢𝑛𝑔 = 𝑆𝑝𝑜𝑟𝑡𝑙𝑒𝑟 𝑥 𝐻ä𝑢𝑓𝑖𝑔𝑘𝑒𝑖𝑡 𝑥 𝐷𝑎𝑢𝑒𝑟𝐵𝑒𝑙𝑒𝑔𝑢𝑛𝑔𝑠𝑑𝑖𝑐ℎ𝑡𝑒 𝑥 𝑁𝑢𝑡𝑧𝑢𝑛𝑔𝑠𝑑𝑎𝑢𝑒𝑟 𝑥 𝐴𝑢𝑠𝑙𝑎𝑠𝑡𝑢𝑛𝑔𝑠𝑓𝑎𝑘𝑡𝑜𝑟 
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Im Winterszenario wird angenommen, dass aufgrund der eingeschränkten Nutzbarkeit der ungedeck-
ten Anlagen aufgrund von Witterung und Lichtverhältnissen nur von einer Trainingseinheit à zwei Stun-
den pro Werktag auszugehen ist. Dies entspricht einem Auslastungsfaktor von 0,4.15  
Ergebnis 
In Zschorlau stehen derzeit 4 Großspielfelder zur Verfügung. Aus der vorliegenden Sportstättenbe-
darfsrechnung lässt sich schließen, dass die Gemeinde Zschorlau den Fußballsportbedarf mit vier vor-
handenen Sportplätzen mehr als abdecken kann.  
Erst ab einer möglichen Nutzungsdauer von weniger als 1,6 Stunden pro Anlage und Werktag könnte 
der Sportbedarf laut der vorliegenden Sportstättenbedarfsrechnung mit 4 Anlagen nicht gedeckt wer-
den. Auch das schlechteste Szenario, welches für die Wintermonate berechnet wurde, weist nur einen 
Bedarf von 3,3 Anlagen aus. In der kälteren Jahreszeit würde der Fußballsport jedoch im Optimalfall 
ohnehin auf die Hallenanlagen ausweichen. 
Des Weiteren ist darauf hinzuweisen, dass der Berechnung die Annahme zugrunde liegt, dass alle re-
gistrierten Vereinsmitglieder die Anlagen nutzen. Dies ist aller Voraussicht nach nicht der Fall, da im 
Allgemeinen davon auszugehen ist, dass nicht alle Mitglieder aktiv sind.  
Für den standardmäßigen Fußballbetrieb mit zwei Trainingseinheiten pro Werktag wäre bereits die 
Bereitstellung von zwei Anlagen bedarfsdeckend. Aus wirtschaftlicher Sicht scheint der Erhalt von vier 
Sportplätzen folglich fragwürdig. 
 
6.2. Sporthallen und Sporthallenbedarf 
Abbildung 47: Nutzung der Sporthalle 
 
 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Angabe der Gemeinde  
 
Wie in Kapitel 4 bereits erläutert verfügt 
die Gemeinde Zschorlau über eine Ein-
fachturnhalle (kleine Sporthalle) und 
eine Zweifachturnhalle (Sport- und 
Spielhalle). Im Haushaltsplan wird je-
doch nur eine Sporthalle angeführt.  
Nur die Zweifeldhalle wird für den 
Sportbetrieb genutzt, während die 
kleine Sporthalle nur für sonstige Veran-
staltungen zur Verfügung steht.  
In der Zweifeldhalle findet jeden Tag bis mindestens 12:30 Uhr Schulsport statt. Am Nachmittag wer-
den beide Hallen sowie der Kraft- und Gymnastikraum für vielfältige Vereinssportangebote genutzt, 
wobei neben den lokalen Vereinen auch einige andere Vereine die Hallenzeiten nutzen. Neben dem 
Freizeitsport im Kinder-und Jugendbereich wird die Halle auch zum Training durch die Fußballvereine 
genutzt. Es gibt Turngruppen für Kinder, wobei das Turn- und Gymnastikangebot speziell für Kinder 
und Jugendliche rege nachgefragt wird.16  Die Schulen sind darüber hinaus mit Ganztagsangeboten und 
Trainingsaktivitäten aktiv. Kinder und Jugendliche trainieren in den Hallen ohne zusätzliche Kosten.17 
                                                          
15 Die eingeschränkte Nutzbarkeit der Rasenfläche im Winter ist somit schon im geringen Auslastungsgrad berücksichtigt.  
16 Gesprächsprotokoll vom 02.12.2014. 









Für die Hallen erscheint eine stundenbasierte Ausrechnung des Sportbedarfes bezogen auf die einzel-
nen Sportarten zu kleinteilig. Basierend auf den vorliegen Daten kann jedoch argumentiert werden, 
dass die Zweifeldhalle mit 140 Nutzungsstunden pro Woche18 stark ausgelastet ist. Während in den 
Vormittagsstunden vor allem der Schulsport seinen Platz findet, wird die Halle insgesamt zu 80% vom 
Vereinssport genutzt. Dies bedeutet, dass allein der Vereinssport mit wöchentlich über 100 Nutzungs-
stunden in der Halle trainiert. Dabei ist die Nutzung der Sporthalle sehr vielfältig. Neben klassischen 
Ballsportarten wie Volleyball, Basketball, Handball, und im Winterzeitraum zusätzlich Fußball- und 
Leichtathletiktraining, wird in der Halle ebenfalls Fußballtennis gespielt. Zudem nutzen verschiedene 
Tanz- und Gymnastikgruppen die Halle. Des Weiteren trainieren beispielsweise auch die örtliche Feu-
erwehr, sowie der Skiverein in der Halle. Dies zeigt, dass die Halle ein breites Bedarfsspektrum abdeckt.  
Um das u. a. auf Grundlage des Belegungsplans abgeleitete Ergebnis eines unzureichenden Hallenan-
gebots quantitativ zu unterfüttern, wurde auf das computerunterstützte Sportstättenentwicklungspla-
nungs-Tool des Landes NRW zurückgegriffen.  
Als Bedarfe wurden die in Zschorlau praktizierten Hallensportarten bei der Eingabe berücksichtigt. Die 
Berechnung der Verteilung und Nutzungshäufigkeit beruht auf den Annahmen des Programms. Die 
Daten zum Sportverhalten basieren auf dem Materialien im „Leitfaden für die Sportstättenentwick-
lungsplanung“ des BISp. 19 Die demografischen Daten zur Bevölkerungsstruktur entsprechen denen des 
Landes NRW und seiner Bevölkerungsvorausrechnung20, berücksichtigt jedoch die Anzahl der Gemein-
demitglieder Zschorlaus. Das Tool berücksichtigt damit nicht die individuelle Bevölkerungs- und Be-
darfsstruktur Zschorlaus und kann daher nur eine grobe Tendenz abbilden.   
Einschließlich des Schulbedarfs errechnet das Programm einen Gesamtbedarf von 2800 m² Hallenflä-
che.  
Tabelle 4: Programmbasierte Bedarfsanalyse Sporthalle 
Sportstätte Einheiten Jahr, 2014 
Sporthalle, Dreifach 1215 909 
Sporthalle, Zweifach 910 358 
Sporthalle, Einfach 405 154 
Gymnastikraum 405 261 
Bedarf an Hallen ohne Schulen   1.682 
Bedarf Schulen   2.236 
äquivalente freie Schulkapazität   1.118 
zusätzlicher Bedarf zum Schulbedarf   564 
maßgeblicher Bedarf   2.800 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Tool Sportstättenentwicklungsplanung, BISp 
Derzeit existieren in Zschorlau zwei Sporthallen, eine 2-Felder-Halle (968 m²) und eine kleine Sporthalle 
(432 m²), mit einer Gesamtnutzfläche von 1.400 m². Die kleine Sporthalle (432 m²) ist jedoch aufgrund 
des baulichen Zustands nur eingeschränkt von den Sportvereinen nutzbar. Dies steht im Kontrast zu 
dem vom Programm errechneten Bedarf von 2800m² Hallenfläche. Auf Basis der gemachten Annah-
men deckt das verfügbare Hallenangebot nur die Hälfte des tatsächlichen Bedarfs.  
                                                          
18 Zahlen laut Haushaltsplan. Die Trainingszeiten verteilen sich auf die große Halle, die kleine Halle, sowie den Kraftraum.  
19 Für Details: Siehe Website des Ministeriums für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes NRW. 
20 Das Land NRW geht ebenfalls von einem Bevölkerungsrückgang aus. Dieser ist jedoch geringer als in Sachsen. So wird in 
NRW in den nächsten 20 Jahren mit einer Schrumpfung der Einwohnerzahl zwischen 3-6% gerechnet, in Sachsen liegt die 
Prognose bei 7-9%. Daten: Statistisches Bundesamt 2016.  
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Die Daten sind, wie bereits erläutert, nicht detailliert auf Zschorlau zugeschnitten. Gleichwohl lässt sich 
argumentieren, dass selbst bei der gegebenen Abweichung der Rechenergebnisse durch demografi-
sche Unterschiede21 weiterhin ein Mehrbedarf zu begründen ist.  
 
7. Zusammenfassung und Maßnahmenkonzept 
Die Gemeinde Zschorlau muss in Zukunft klare Prioritäten bei der Entwicklung und Unterhaltung der 
kommunalen Sportanlagen zu setzen.  
Folgende Eckdaten bestimmen die Entscheidungsfindung: 
 Die solide Haushaltssituation und das fortlaufend positive Finanzierungssaldo erreicht die Ge-
meinde Zschorlau nur durch überdurchschnittliche Sparsamkeit 
 Die Bevölkerung der Gemeinde wird in der mittelfristigen Prognose schrumpfen. Einzig der 
Anteil an Einwohner über 60 Jahren wird proportional ansteigen 
 An allen besichtigten kommunalen Sportanlagen befinden sich Mängel, diese reichen von ge-
ringen Mängeln bis zu deutlichen Schäden, welche einer größeren Instandsetzung bedürfen 
 Die Sportplätze sind, im Gegensatz zu der Sporthalle, nicht vollständig ausgelastet 
 Es fehlt ein zentraler, multifunktionaler Sportplatz an der Schule sowie eine zweite funktions-
tüchtige Sporthalle 
 
Die schwierigen finanziellen Rahmenbedingungen sowie die demografische Entwicklung zwingen dazu, 
das sportliche Angebot auf wenige, klar definierte gesellschaftliche Ziele zuzuschneiden. Zu diesen zäh-
len die Bereitstellung von Angeboten für Jugendliche und Heranwachsende, die Ermöglichung der Aus-
übung von zuschauerstarken Sportarten, die Ausrichtung von gesellschaftlich und touristisch bedeut-
samen Ereignissen sowie die Erweiterung des Angebots für die ältere und weiter alternde Bevölkerung. 
Es bleibt in der Entscheidungsgewalt der Gemeinde, welche Schwerpunkte sie anhand der hier darge-
stellten Datenlage in der Sportförderung setzen will. Eine Versorgung über den lokalen Bedarf hinaus 
ist dagegen mittelfristig vor dem Hintergrund der finanziellen Situation der Gemeinde nicht tragfähig. 
Die Förderung des Gemeindelebens, die Unterstützung des sozialen Zusammenhalts sowie die Pflege 
der kulturellen und gesellschaftlichen Bedeutung des Sports im Gemeindeleben, welche in der vorlie-
genden Entscheidungshilfe nur am Rande berücksichtigt sind, werden hierbei für die Gemeindeverwal-
tung und die engagierten Vereinsmitglieder ebenfalls eine wichtige Rolle spielen.  
Aus Sicht des KIS kann Zschorlau die Attraktivität des Sportangebots durch Investitionen und den Aus-
bau der Sportanlagen erhöhen. Die hier beschriebenen Vorschläge ergeben sich aus der Analyse der 
vorliegenden Daten und lehnen sich an das Investitionskonzept des Haushalts der Gemeinde an. 
Aktuell bestehen an allen besuchten Sportanlagen Mängel, welche mittelfristig zu einer Minderung 
der Attraktivität des Vereinssports und möglicherweise sogar zu einer Abwanderung bestimmter Mit-
glieder oder Sektionen führen können. Es besteht daher baulicher Handlungsbedarf, insbesondere im 
Bereich der Sporthallen. Hierbei ist zudem darauf hinzuweisen, dass unterlassene Instandhaltungs-
maßnahmen zu einem zukünftig noch höheren Investitionsaufwand führen können. 
                                                          
21 Da die demografische Entwicklung in Nordrhein-Westfalen voraussichtlich positiver verlaufen wird als in Sachsen, können 
die berechneten Werte als Obergrenze des Bedarfs interpretiert werden. 
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Vor dem finanziellen Hintergrund der Gemeinde ist eine Konzentration auf wenige Sportanlagen uner-
lässlich, um diese mit den zur Verfügung stehenden finanziellen Mitteln in einen einwandfreien und 
zeitgemäßen Zustand zu versetzen und zu erhalten. Da die Einnahmenseite des Haushalts mittelfristig 
keine ansteigenden Einnahmen verheißt, gilt es, nachhaltige Investitionen mit möglichst großer Brei-
tenwirkung und überschaubaren Folgekosten zu tätigen. Darüber hinaus muss durch eine Prüfung der 
tatsächlichen Benutzungsstruktur und -dichte bei den Großspielfeldern  eine Bewusstseinsbildung für 
die tatsächliche Auslastungssituation geschaffen werden. Eine vereinsübergreifende Optimierung der 
Spielfeldauslastung und die Konzentration des Spiel- und Trainingsbetriebs auf wenige Spielfelder er-
laubt es mittelfristig, Investitionen zu tätigen, die einer möglichst hohen Zahl an Sportlern zugutekom-
men. 
Zudem muss das Angebot an Sportanlagen den verschiedenartigen und sich verändernden Ansprüchen 
einer insgesamt alternden Bevölkerung gerecht werden. Wie in Kapitel 2.2 und 3.3 dargestellt, unter-
scheiden sich die Präferenzen und ausgeübten Sportarten bei älteren Menschen deutlich von den Be-
dürfnissen junger Erwachsener. Darüber hinaus besteht Potenzial in der Aktivierung der Bevölkerungs-
schicht über 60 Jahren für den Sport, da dort die geringste Anzahl im Vereinssport aktiver Menschen 
im Vergleich zur Gesamteinwohnerschaft Zschorlaus angesiedelt ist. Die Erhöhung der Attraktivität für 
diese wachsende Bevölkerungsgruppe könnte u. a. durch die Schaffung eines auf sie zugeschnittenen 
Sportangebots seitens der Kommune erreicht werden. Hierzu gehört auch der Ausbau des kommuna-
len Sporthallenangebots und Neubau bzw. Ausbau einer weiteren multifunktionalen Sporthalle.  
Ein weiterer Vorschlag verbindet das Investitionskonzept der Außenanlagen der Mittelschule22, die 
Neukonzeption der kleinen Sporthalle und die Minderung des Konzentrationsdrucks in Bezug auf die 
Spielfelder. Die  Außenanlage der Mittelschule könnte als vielfältig nutzbarer Sportplatz mit Multifunk-
tionshalle für den Schulsport, weitere Vereinsangebote und als neutraler Trainings- und Spielort für 
eine Vielzahl von Vereinen dienen. Hier ist die Erstellung eines Gesamtkonzepts durch Fachplaner nö-
tig.  
Schließlich ist die alternative Nutzung vorhandener Anlagen (Skianlage, Pfade und Wege) als Veran-
staltungsorte o.Ä. zu prüfen. Die Hänge der Skianlage am Steinberg könnten beispielsweise zu touris-
tischen Zwecken im Sommer als Sommerkino oder Theaterkulisse dienen. 
Nicht nur die Gemeinde, auch die Vereine sind angehalten, das zukünftige Sportkonzept der Gemeinde 
mitzutragen und durch Entwicklung neuer Angebote zu unterstützen. Das Sportangebot der Vereine 
sollte sich ebenfalls, im Interesse der Überlebensfähigkeit dieser für das Gemeindeleben bedeutsamen 
Institutionen, den sich verändernden Sportgewohnheiten der Bevölkerung anpassen. Dies bedeutet 
auch die Entwicklung eines vereinsgebundenen Angebots weiterer hallengebundener Sportarten.  
Dies sind aus Sicht des KIS die wichtigsten Ziele zur Sicherung eines attraktiven und zukunftsorientier-
ten Sportangebots in Zschorlau. Diese Liste verbleibt offen und soll als Anregung für die Erstellung 
weiterer Maßnahmenkonzepte verstanden werden. Sie nimmt dabei Bezug auf bereits vorhandene 
Investitionskonzepte der Gemeinde. 
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